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Am 15. November hatten die drei
kulturpolitischen Sprecherinnen
der Koalitionsfraktionen Katja Mit-
teldorf (DIE LINKE), Dorothea Marx
(SPD) und Madeleine Henfling
(Bündnis 90/Die Grünen) zur 1. Thü-
ringer #r2g Kulturwerkstatt in den
Landtag nach Erfurt eingeladen, um
mit Kulturakteurinnen und -akteu-
ren über Visionen und Grenzen ei-
nes Kulturgesetzes für Thüringen zu
debattieren. 

„Mit fast 100 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern war die Resonanz über-
wältigend, was uns in die Lage versetz-
te, wirklich diskursiv und auch kontro-
vers ins Gespräch zu kommen und die
Interessen der einzelnen Kulturberei-
che breit mit in die Diskussion aufzu-
nehmen“, resümierte Katja Mitteldorf
nach der etwa siebenstündigen Veran-
staltung. 

„Wir als Initiatorinnen haben uns
auch besonders über die Bereitschaft
von Olaf Zimmermann, dem Geschäfts-
führer des Deutschen Kulturrats, ge-
freut, unsere Veranstaltung durch ein
Inputreferat zu untersetzen“, so die
Abgeordnete weiter.  Zimmermann, der

MdL Katja Mitteldorf: „Partizipation ist auch in Sachen Kultur keine Floskel“

zeigte dabei auch die Grenzen in der
praktischen Umsetzung auf: „Auch ein
Kulturgesetz wird nicht plötzlich für
mehr öffentliche Mittel sorgen und
auch ein Kulturgesetz wird die Kultur-
politik nicht der Aufgabe entheben,
das eine zu fördern und das andere
nicht.“ Dennoch outete er sich als gro-
ßer Befürworter eines Kulturgesetzes
für Thüringen, denn es könne „Bedin-
gungen zur Mittelvergabe beschreiben
und es könnte auch Regelungen vorse-
hen, wie das Land die Kommunen in
der Kulturförderung unterstützt“. 

Gerade diese Aspekte diskutierte
Olaf Zimmermann im Laufe der Veran-
staltung mit Thüringens Kulturminister
Prof. Dr. Benjamin-Immanuel Hoff sehr
lebhaft. Dabei ging es ebenso um die
Tatsache, dass Kulturförderung als Be-
griff nicht ausschließlich etwas mit fi-
nanziellen Rahmenbedingungen zu tun
hat, sondern auch weit darüber hinaus
ein ideeller, ein identitätsstiftender
Wirkungsmechanismus für eine Gesell-

mengebieten rund um die Rechtstel-
lung von Kultur, kulturelle Bildung, kul-
turelle Infrastruktur, Teilhabe und Par-
tizipation sowie das Stadt-Land-Gefälle
beschäftigten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer in intensiven

nes Eckpunktepapiers einfließen wie
die Ergebnisse der vier Workshops der
Kulturwerkstatt. 

„Wir wollen Anfang des Jahres 2017
soweit sein, ein Eckpunktepapier erar-
beitet und politisch bewertet zu haben,

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgt wurde die Gesprächsrunde mit Kulturmini-
ster Prof. Dr. Benjamin-Immanuel Hoff (l.) und Olaf Zimmermann (r.), dem Ge-
schäftsführer des Deutschen Kulturrats. Moderiert von Markus Coenen vom Thea-
ter am Markt Eisenach ging es um die Frage „Kulturland Thüringen - Realität, Fikti-
on oder Vision?“

schaft ist.
„Gerade da

liegt übrigens
als Gesetzge-
ber auch ein
wenig die
Krux und die
Schwierigkeit
in der politi-
schen Debat-
te“, räumt
Katja Mittel-
dorf ein. „Wir
müssen na-
türlich immer
abwägen, was

unter kulturpolitischen Akteurinnen
und Akteuren seit Jahren hoch angese-
hen ist, ging in seinem Impulsreferat
auf die bereits vorhandenen Beispiele
von Kulturgesetzen in Nordrhein-West-
falen und auch in Sachsen ein und

wir aus den Diskussionen tatsächlich
in einen Gesetzestext gießen können
und was als gesamtgesellschaftliche
Aufgabe per Gesetz eben nicht verord-
net werden kann“, so die LINKE- Politi-
kerin.  Mit diesen und anderen The-

Workshopdiskussionen. Die Thüringer
#r2g Kulturwerkstatt ist der vorläufige
Abschluss einer Themenreihe, welche
mit einer Zukunftswerkstatt in Son-
dershausen begann. 

In der Zukunftswerkstatt destillierte
Katja Mitteldorf mit Kulturschaffenden
unterschiedlicher Genres Leitthemen
für die inhaltliche Untersetzung des
Gesetzesvorhabens heraus. Diese wur-
den dann in einem umfangreichen On-
line-Fragebogen vertiefend hinterfragt.
Die Auswertung dieses Fragebogens
wird nun ebenso in die Erarbeitung ei-

welches wir dann in die parlamentari-
sche Debatte geben können“, erklärt
die Kulturpolitikerin der Linksfraktion,
Katja Mitteldorf. 

Für sie stehe fest, dass die Umset-
zung des Koalitionsvertrages und die
Stärkung der Thüringer Kulturland-
schaft durch ein Kulturgesetz ein unab-
dingbarer Bestandteil einer rot-rot-grü-
nen Koalition bleiben müsse.  
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Rege diskutiert wurde in den vier Workshops der Kultur-
werkstatt. Mit ihrer Anmeldung hatten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer bereits entschieden, ob sie sich intensi-
ver mit der Rolle und Rechtstellung von Kultur beschäftigen
wollten oder mit der Bewahrung kultureller Vielfalt und der
Stärkung von Fläche und Stadt. Die beiden anderen Work-
shops standen unter der Überschrift „Kulturelle Infrastruk-
tur“ bzw. „Kulturelle Bildung“. Die Ergebnisse der Workshops
wurden abschließend präsentiert.

Die kulturpolitischen Sprecherinnen der drei Koalitions-
fraktionen (v. links) Katja Mitteldorf, DIE LINKE, Dorothea
Marx (SPD) und Madeleine Henfling (Bündnis 90/Die Grü-
nen)  waren begeistert: „Die Kulturwerkstatt ist eine weitere
wichtige Etappe auf dem Weg zu einem Thüringer Kulturge-
setz. Die vielen Anregungen, die wir dabei erhalten haben,
werden wir bei unserem weiteren Arbeitsprozess berück-
sichtigen und uns inhaltlich  weiterhin eng mit den Thüringer
Kulturakteurinnen und -akteuren abstimmen.“


